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1 Aufgabenstellung und Abgrenzung der Untersuchung 

1.1 Aufgabenstellung 

Ein leistungsfähiges Netz von Verkehrswegen ist eine wesentliche Voraussetzung für die 

Entwicklung einer arbeitsteiligen und räumlich stark differenzierten  Industrie- und Dienst-

leistungsgesellschaft. Die Funktionsfähigkeit eines solchen Wegenetzes kann nur gewahrt werden, 

wenn der durch die Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur  erreichte Anlagenwert und der 

Qualitätsstandard durch fortlaufende  Aufwendungen für die Erhaltung gesichert werden. Die 

Verkehrswege in der Bundesrepublik Deutschland stellen ein beachtliches volkswirtschaftliches 

Vermögen dar. Allein die Anlagen, für die der Bund unmittelbar verantwortlich ist (Bundes-

autobahnen, Bundesstraßen, Schienennetz der Deutschen Bundesbahn und der Deutschen 

Reichsbahn, Bundeswasserstraßen), repräsentierten 1990 ein Brutto-Anlagevermögen von 486 

Mrd. DM (zu Preisen von 1990). Auf die neuen Bundesländer entfallen davon lediglich 67 Mrd, 

DM bzw. 14 vH dieses Vermögenswertes. Ursache dafür ist lieben dem geringeren Gebietsanteil 

und der unterschiedlichen Netzdichte vor allem der schlechte Zustand der Verkehrswegeanlagen. 

Der Bruttowert der Verkehrswegeanlagen des Bundes in den alten Ländern beläuft sich dagegen 

zum gleichen Zeitpunkt auf 419 Mrd. DM (zu Preisen von 1990). Das ist annähernd die Hälfte 

des Vermögenswertes des gesamten Verkehrswegenetzes aller Gebietskörperschaften.  Die 

kontinuierlich hohen Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur  führten hier dazu, daß sich in den 

letzten drei Jahrzehnten das Brutto-Anlagevermögen in den einzelnen Verkehrsbereichen stark 

erhöhte. Seit 1960 verfünffachte  sich dieser Wert bei den Bundesfernstraßen und verdoppelte sich 

knapp bei der Deutschen Bundesbahn und den Wasserstraßen. In der vorliegenden Arbeit 

konnten erste Ergebnisse der im Auftrag des Bundesministers für Verkehr vom DIW 

durchzuführenden Untersuchung "Berechnung und Bewertung der Verkehrsinfrastruktur  in den 

neuen Bundesländern" Verwendung finden. 

Da mit wachsenden Anlagewerten zwangsläufig die zur Substanzerhaltung erforderlichen 

Ausgaben steigen und aufgrund der durchzuführenden Modernisierung der Bundesverkehrswege 

in den neuen Bundesländern zusätzliche Aufwendungen nötig sind* stellt sich in zunehmendem 

Maße das Problem der künftigen Aufteilung der für die Bundesverkehrswege zur Verfügung 

stehenden Investitionen auf Nettoinvestitionen und Ersatzinvestitionen. Eine optimale 

Ressourcenallokation erfordert  somit eine langfristige Vorausschätzung des zu erwartenden 

Ersatzinvestitionsbedarfs. 
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Für die Berechnung des künftigen Ersatzinvestitionsbedarfs  wurde vom Deutschen Institut für 

Wirtschaftsforschung  (DIW) ein makroökonomischer Modellansatz entwickelt, der mit Hilfe einer 

Abschreibungs- bzw. Abgangsrechnung unter Zugrundelegung des Anlagevermögens und der 

durchschnittlichen Lebensdauer der Anlagen Leitlinien für den künftigen Ersatzbedarf  bestimmt. 

Dabei soll jener Aufwand ermittelt werden, der erforderlich  ist, um Kapazität und Qualität der 

vorhandenen Verkehrswege in vollem Umfang zu erhalten. 

Grundlage der Vorausschätzung für die Bundesverkehrswege in den alten Bundeständern ist die 

im DIW vorhandene Investitions- und Vermögensrechnung für den Verkehrssektor. Diese ist 

geeignet, zu diesem Fragenkomplex umfassende und hinreichend genaue Informationen zu liefern. 

Hierfür  kann zudem auf methodische Ansätze und empirische Ermittlungen von früher 

abgeschlossenen, ähnlich gelagerten Forschungsaufträgen  zurückgegriffen  werden1. Die 

vorliegende Studie baut insbesondere auf der 1985 veröffentlichten  "Vorausschätzung des 

Ersatzinvestitionsbedarfs  für die Bundesverkehrswege" auf, aktualisiert die bisherigen Analysen, 

überprüft  und korrigiert ggfs. die getroffenen  Annahmen und schreibt die Ergebnisse bis zum Jahr 

2010 fort. 

Für die Bundesverkehrswege in den neuen Bundesländern werden erstmals vergleichbare 

Berechnungen durchgeführt.  Dabei werden sowohl die Definitionen und Abgrenzungen als auch 

die Methodik der Ermittlungen analog dem Vorgehen für die alten Bundesländer angewendet, 

um Ergebnisse zu erzielen, die mit den für die alten Bundesländer getroffenen  Aussagen - unter 

Berücksichtigung der speziellen Problematiken des Zustandes des Wegenetzes in den neuen 

Bundesländern - hinsichtlich der Substanz vergleichbar sind. Die beizubehaltenden Festlegungen 

betreffen  insbesondere die Abgrenzung des Begriffs  Verkehrsinfrastruktur  bzw. Verkehrsweg und 

die Abgrenzung der drei Komponenten des Finanzbedarfs für die Verkehrswege (Unterhaltungs-

aufwendungen, Ersatzinvestitionen und Nettoinvestitionen). 

Ziel der Untersuchung ist die Vorausschätzung des Ersatzbedarfs  für die Wegebereiche 

Bundesautobahnen, 

Bundesstraßen, 

Wasserstraßen (Binnen- und Seewasserstraßen), 

Schienennetz der Deutschen Bundesbahn/Deutschen Reichsbahn 

bis zum Jahr 2010, welche für die alten Bundesländer nach Investitionsaggregaten differenziert 

werden. 
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1.2 Sachliche, räumliche und zeitliche Abgrenzungen 

1.2.1 Abgrenzung der Verkehrswege 

Unter dem Begriff  Verkehrsinfrastruktur  werden in der vorliegenden Untersuchung im 

Unterschied zur traditionellen Abgrenzung, welche auch die Umschlagplätze erfaßt,  nur die 

Verkehrswegeanlagen verstanden. Gegenstand der Analyse sind die in der Baulast des Bundes 

befindlichen Bundesautobahnen, Bundesstraßen und Wasserstraßen sowie die Schienenstrecken 

der Deutschen Bundesbahn/Deutschen Reichsbahn. An dieser Stelle soll auf die statistischen 

Probleme, die sich bei einer Erfassung der Verkehrswegeinvestitionen - als Grundlage für die 

erforderliche  Anlagevermögensrechnung - ergeben, nicht näher eingegangen werden2. Erforderlich 

bleibt eine knappe definitorische Abgrenzung des Begriffs  "Verkehrsweg" - also dessen, was 

vermögensmäßig diesem Aggregat zugeordnet werden soll. 

Die gemeinsame Grundformel  für alle vier genannten Wegebereiche lautet: Der für einen 

Verkehrsweg ermittelte Anlageveriiiögenswert umfaßt die gesamte bauliche Substanz des Weges 

selbst sowie alle ihm unmittelbar zuzuordnenden Nebenanlagen. Alle für die Durchführung  von 

Gütertransporten und Personenbeförderungen  erforderlichen  Umschlags- und Fahrgast-

abfertigungsanlagen werden dagegen nicht dem Vermögenswert von Verkehrswegen zugerechnet. 

Für die vermögensmäßige Teilung der Infrastruktur  in den Wege- und in den Umschlagsbereich 

ist also der Vorgang des Transports bzw. des Umschlages konstitutiv. So werden bei den 

Wasserstraßen Schleusen und Schiffshebewerke  zu deren Vermögenswert hinzugerechnet, da sie 

allein dem Transportvorgang zwischen dessen Ursprungs- und Zielort dienen. Die allein dem 

Umschlag der Güter dienenden Anlagen in den Binnen- und Seehäfen können diesem 

Vermögenswert danach nicht zugeordnet werden. Für die Schienenwege bedeutet dies, daß 

Bahnhöfe (bis auf den unmittelbaren Fahrwegbereich) und Umschlagsanlagen in den Vermögens-

wert des "Weges" nicht einbezogen werden. Dem Vermögenswert der Bundesfernstraßen sind 

demnach - über den unmittelbaren Straßenbereich hinaus - nicht nur die Parkflächen, sondern 

auch die Straßenmeistereien hinzuzufügen, da diese gedanklich allein dem Vorgang des 

Transports zugeordnet werden können. 

Es braucht nicht besonders betont zu werden, daß bei der wertmäßigen Erfassung von 

Verkehrswegen Zuordnungsprobleme entstehen, die allein mit dem formulierten  Prinzip für die 
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